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Gewächshaus in Hofweier brennt 

Hohberg-Hofweier (red/klk). Rund 500 Euro Schaden
entstanden in Folge eines Brandes am Dienstagvormittag 
in einem Gewächshaus im Kniebisgründle, wie die Polizei
berichtet. Nach bisherigen Erkenntnissen soll der Eigen-
tümer unmittelbar vor dem Feuerausbruch einen Gasofen
im Gewächshaus in Betrieb gesetzt haben. Möglicherweise
aufgrund eines geplatzten Zuführungsschlauches geriet die 
Gasflasche gegen 11.10 Uhr in Brand und entzündete Teile des 
Gewächshauses, so die Polizei. Hinzugerufene Wehrleute aus 
Hofweier ließen die Gasflasche außerhalb des Gewächshauses 
kontrolliert abbrennen. Verletzt wurde niemand.

Aus dem Polizeibericht

Kritik an der Schülerbeförderung

Neuried-Müllen (hw). Stefanie Ritter (CDU) trug im Namen
der betroffenen Eltern aus Dundenheim und Müllen die Situ-
ation der Schülerbeförderung der Grundschule vor. Bekannt-
lich müssen diese die Grundschule in Altenheim besuchen.
Ritter beanstandete die ungünstigen Busabfahrtszeiten, die 
Kinder müssten bis zu einer halben Stunde unbeaufsichtigt 
an den Haltestellen warten. Von den Eltern wird daher – 
unterstützt von den Ortschaftsräten – eine Gesprächsrunde 
gefordert, an der neben dem Bürgermeister und der SWEG, 
die Leitungen aller Neurieder Schulen beteiligt sein sollen.

Aus dem Ortschaftsrat

Versteigerungen von Brennholz

Neuried (red/klk). Die Holzernte im Gemeindewald läuft auf 
Hochtouren. Die  Brennholzversteigerungen finden statt: am 
Samstag, 25. Januar: 10 Uhr Müllener Wald, Treffpunkt Sau-
weid. Mittags 13 Uhr im Dundenheimer Wald, Treffpunkt am
Grillplatz am Waldsee. Ab 12 Uhr Lagerfeuer mit Bewirtung 
durch die Feuerwehr. Samstag, 1. Februar, 9.30 Uhr, im Ichen-
heimer Rheinwald, Treffpunkt Natostraße-Musikplatz, ab 11 
Uhr Lagerfeuer mit Bewirtung durch den Ortschaftsrat. 13.30 
Uhr im Altenheimer Rheinwald, Treffpunkt Fohlengarten, 
Lagerfeuer ab 12.30 Uhr mit Bewirtung durch das Rathaus-
Grillteam. Bei den Brennholzversteigerungen werden außer-
dem noch die restlichen Schlagräume angeboten.

Erziehungsforum in Niederschopfheim

Hohberg-Niederschopfheim (red/klk). Das 12. Erzie-
hungsforum der Hohberger Kindertagesstätten findet heute, 
Mittwoch, um 19.30 Uhr im Pfarrsaal Niederschopfheim statt. 
Thema: „Hurra wie schön, es ist ein... Kind“. Was steckt in 
meinem Kind: Ein Mädchen, ein Junge oder irgendwie beides?

Kurz und bündig

VON KLAUS KRÜGER

E
ine Rede und ihre Folgen:
Bürgermeister Klaus
Jehle hatte beim Neu-

jahrsempfang am 10. Januar 
das getan, was er immer macht:
Am Anfang der Rede ging er
auf die Lage im Land ein. Dies-
mal rügte er unter anderem 
ungebührliches Verhalten in 
einer WDR-Satire („Umwelt-
sau“) und einiger Vertreter der
Bewegung Fridays for Future
(siehe Hintergrund). Themen
und Wortwahl des Bürgermeis-
ters stießen teilweise auf hefti-
ge Kritik (wir berichteten). Wie
denkt Klaus Jehle heute über
seine Rede? 

■ Herr Jehle, haben Sie 
mit so viel Widerspruch
gerechnet?

KLAUS JEHLE: Nein, bei den 
von mir verwendeten Wörtern
„Qualitätsjournalismus“ und 
„GEZ-Zwangsgebühren“ han-
delt es sich um allgemein ge-
bräuchliche Begriffe, die quer 
durch die gesamte Presseland-
schaft verwendet werden.

■ Gab es auch Zuspruch?
JEHLE: Ja, es gab erhebli-

chen Zuspruch, sowohl telefo-
nisch als auch per Fax, Mail
und so weiter.

■ Würden Sie das wieder 
so formulieren – auch, wenn
man Ihnen vorwirft, Argu-
mente rechter Kreise aufzu
nehmen?

JEHLE: Ja, ich würde es wie-
der tun. Denn diese Begriffe 
sind allgemein gebräuchlich
und werden überall im politi-
schen Bereich verwendet. Da-
durch, dass sie auch von der
AfD verwendet werden, be-
deutet dies nicht, dass man
sich damit auf die gleiche Stu-
fe mit der AfD begibt, wie in 
einem Leserbrief sehr unseri-
ös fälschlicherweise behaup-
tet wird. Ich bin seit Jahrzehn-
ten in der CDU und muss mir

in der Hinsicht nichts vorwer-
fen lassen. Genauso wenig ha-
be ich die Pressefreiheit in Fra-
ge gestellt.

■ Aber klar ist auch: Mit 
solchen Themen haben Sie 
einige Hohberger Bürger vor 
den Kopf gestoßen. Sollte der 
Bürgermeister nicht verbin-
den, statt spalten?

JEHLE: Die Bürger, von de-
nen sie sprechen, haben die 
Begriffe meiner Einschätzung 
nach falsch interpretiert.

■ In einem Leserbrief 
wird argumentiert, dass das
Bundesverwaltungsgericht 
strenge Sachlichkeit beim 
politischen Amt fordert.
Waren Sie sachlich?

JEHLE: Da muss man das 
Bundesverwaltungsgericht
schon richtig interpretieren. 
Es ist mir unbenommen, mei-
ne Meinung als Bürgermeister 
sachlich zu äußern. Nichts an-
deres habe ich getan.

■ Es gibt Hohberger, die 
überlegen, eine Dienstauf-ff
sichtsbeschwerde gegen Sie 
einzuleiten. Was sagen Sie 
dazu?

JEHLE: Einer Dienstauf-ff
sichtsbeschwerde sehe ich ge-
lassen entgegen. Gott sei Dank
haben wir, und damit auch ich, 
noch das Grundrecht auf freie
Meinungsäußerung. Wie wich-
tig dies ist, sieht man jetzt.

■ Freuen Sie sich auf die 
nächste Neujahrsansprache?

JEHLE: Natürlich. Dies ist 
immer ein Anlass für gute Ge-
spräche und regen Gedanken-
austausch. Das war bei unse-
rem Neujahrsempfang dieses
Jahr auch so.

■ Kommentieren Sie 
darin wieder bundesrepubli-
kanische Politik?

JEHLE: Dies habe ich immer 
getan und werde es auch wei-
ter tun, wenn die Themen ak-
tuell sind und die Bürger inte-
ressieren.

Begriffe wurden falsch interpretiert
Bürgermeister Klaus Jehle bezieht Stellung zur Kritik an seiner Neujahrsansprache / Meinungsfreiheit

Hohberg (arc). Es ist bereits 
seit vielen Jahren eine Tradi-
tion, dass die Freien Wähler
Hohberg den Jahresauftakt 
mit einem Waldspeckessen 
begehen – so auch im Jahr 
2020.

Nach einem ausgiebigen 
Spaziergang durch den Straß-
burger Wald, bei dem auch
die aktuelle Situation des
Hohberger Gemeindewaldes 
begutachtet werden konnte,
fanden sich die zahlreichen 
Mitglieder und Freunde der
Freien Wähler samstags an 
der Jagdhütte ein, wo bereits 
ein Lagerfeuer auf die Teil-
nehmer wartete.

Bei strahlendem Sonnen-
schein wurden verschiedene 
Themenbereiche aus Gemein-
de am Lagerfeuer gemeinsam 
und konstruktiv diskutiert. 
Aber auch über die derzeiti-
ge Situation des Waldes im
Einklang mit Natur, Tier und 
Mensch konnten sich die Teil-
nehmer mit den anwesenden 
Jägern austauschen und in-
teressante Informationen er-
halten.

Die Teilnehmer waren der 
Meinung, dass das jährliche
Waldspeckessen der Freien 
Wähler mit Freuden auch in 
der Zukunft beibehalten wer-
den soll.

Sonnenschein beim
Waldspeckessen
Die Freien Wähler feiern zum Jahresauftakt

Redaktion Hohberg/Neuried
Klaus Krüger (klk) • Telefon 0781/968 -2618
Fax 0781/85344 • E-Mail: lokales.buero@reiff.de

Gesellig und informativ – die Freien Wähler bei ihrem Wald-
speckessen.  Foto: FWH

Nach dem Wunsch, dass Ge-
lassenheit, Demut und Re-
spekt wieder in die Gesell-
schaft einziehen mögen,
sprach Klaus Jehle einige
Entwicklungen an, die sei-
ner Meinung nach falsch ge-
laufen waren: „Nun aber hat 
der Westdeutsche Rund-
funk, eine öffentlich-rechtli-
che Anstalt, mit einem von
seinem Kinderchor gesun-
genen angeblich satirischen
Werk eine Welle der Empö-

rung ausgelöst.“ Eine Oma 
werde darin als „Umwelt-
sau“ bezeichnet, Mitarbei-
ter nannten sie eine „Nazi-
sau“. Jehle: „Das hat nichts 
mit Satire zu tun.“ Den Shit-
storm, der über den WDR 
hereinbrach, hätten Mitar-rr
beiter als rechte Mobilisie-
rung bezeichnet.

Jehle: „Mit Verlaub, das 
hat nichts mehr mit rechts 
zu tun.“

Von Qualitätsjournalis-

mus sei das meilenweit ent-
fernt. Eine Diskussion über 
die GEZ-Zwangsgebühren 
und deren Abschaffung ver-rr
wundere ihn deshalb nicht 
und sei legitim.

Außerdem kritisierte 
Klaus Jehle Fridays for Future 
– auf einem Kanal der Bewe-
gung habe es geheißen: „...
warum reden uns Großeltern 
eigentlich immer noch jedes 
Jahr rein? Die sind eh bald 
nicht mehr dabei?“

Auszüge aus der Neujahrsansprache von Klaus Jehle

H I N T E R G R U N D

Die Einführung des neu 
gewählten Kirchenge-
meinderates der evan-
gelischen Emmausge-
meinde Neuried und die
Verabschiedung von vier
Kirchengemeinderäten
standen am Sonntag im
Mittelpunkt eines fest-
lichen Gottesdienstes in
der evangelischen Kirche
in Dundenheim.

Neuried-Dundenheim (df).
In der nahezu voll besetzten 
evangelischen Kirche in Dun-
denheim verfolgten die zahl-
reichen Besucher den Einzug 
von Pfarrerin Anna Schim-
mel mit den bisherigen und den 
neu gewählten Kirchengemein-
deräten. In ihrer Begrüßung 
erinnerte die Pfarrerin mit 
einer Lesung aus der Bibel da-
ran, dass schon Moses die Hil-
fe von 70 Ältesten benötigt hat-
te, „denn alleine kann man es
nicht schaffen“.

Der Abschied
In der Leitung der Emmaus-

gemeinde hatten viele Jahre 
vier Personen mitgearbeitet,
die nun verabschiedet wurden.
Mit großem Dank und persön-
lichen Worten würdigte Anna
Schimmele ihre Verdienste und 
betonte „dass ich sie gar nicht
gehen lassen will“. Werner Erb
war 18 Jahre lang Kirchenge-
meinderat und hatte sehr lange
den Vorsitz und damit viel Ar-
beit übernommen. Manfred Erb 
gehört 18 Jahre dem Kirchenge-
meinderat an und „ist mit Herz 
und Seele für diese Kirche da“,
wie die Pfarrerin hervorhob
und damit auf seine Tätigkeit

als Kirchendiener in Dunden-
heim einging, die er auch wei-
ter ausüben wird.

Brigitte Hügli war acht Jah-
re im Kirchengemeinderat tä-
tig und hat vor Kurzem das 
Amt der Kirchendienerin in
Schutterzell übernommen, das 
sie auch weiter ausüben wird.   
Mit dem Thema Kindergarten
hatte sich Margret Spengler in 
ihrer neunjährigen Tätigkeit
im Kirchengemeinderat beson-
ders intensiv befasst und damit 
„eine der schwersten Aufgaben 
übernommen“, wie die Pfarre-
rin hervorhob. 

Margret Spengler wird 
auch künftig den Kindergot-
tesdienst in Dundenheim lei-
ten. Mit Dank überreichte die

Pfarrerin den vier scheidenden 
Kirchengemeinderäten eine
Urkunde, eine Rose und einen 
Brief, von den Besuchern des
Gottesdienstes gab es viel Bei-
fall. Die Pfarrerin entband die
Vier offiziell von der Leitung 
der Kirchengemeinde.

Es folgte die feierliche Ein-
segnung der sechs neu gewähl-
ten Kirchengemeinderäte Elvi-
ra Schnebel, Thomas Biegert,
Petra Roth, Volker Schnebel, 
Rainer Schnebel und Tom Ja-
cob. Die Pfarrerin übergab Je-
dem eine Rose und einen Brief. 
Eindrucksvoll umrahmt wur-
de der Gottesdienst an der Or-
gel von Frank Spengler.

Im Anschluss fand ein eben-
falls sehr gut besuchter Neu-

jahrempfang im Gemeindesaal
statt. Der Vorsitzende des neu
gewählten Kirchengemeinde-
rates, Rainer Schnebel, über-
reichte dabei als Zeichen des
Dankes für das große Engage-
ment  Margret Spengler und 
Brigitte Hügli je einen Blumen-
strauß und Werner und Man-
fred Erb je ein Wein-Präsent.
Glückwünsche für die neu ge-
wählten Kirchengemeinderä-
te sprach der Dundenheimer 
Ortsvorsteher Hans Mild auch 
im Namen seiner Kollegen aus.

Bereits eine Woche zuvor
war in Ichenheim Tom Jacob
von Pfarrerin Anna Schim-
mel offiziell als ehrenamtli-
cher Seelsorger der Emmaus-
gemeinde eingeführt worden.

Danke für eine lange, engagierte Arbeit
Die evangelische Gemeinde verabschiedete Kirchengemeinderäte und hieß die neuen willkommen

Wechsel (hinten von links): Neue Kirchengemeinderäte – Tom Jacob, Thomas Biegert, Volker 
Schnebel, Elvira Schnebel, Petra Roth, Reiner Schnebel, Pfarrerin Anna Schimmel. Verabschiede-
te – vorne: Werner Erb, Margret Spengler, Manfred Erb, Brigitte Hügli.        Foto: Dieter Fink

Klaus Jehle bleibt bei seiner Einschätzung in der Neujahrsan-
sprache.  Archivfoto: Klaus Krüger
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